
Wohin Gott dich ruft 
Andy Nothnagel 

Text: 
 
Apostelgeschichte 9 
1-2 Saulus führte weiterhin einen wütenden Kampf gegen die Jünger des Herrn. 
Er drohte ihnen mit dem Tod und war entschlossen, die Gemeinde auszurotten. 
Auch in Damaskus wollte er die Anhänger der neuen Lehre aufspüren, um sie alle 
– Männer wie Frauen – in Ketten nach Jerusalem zu bringen. Zu diesem Zweck 
wandte er sich an den Hohenpriester und bat ihn um Briefe mit einer 
entsprechenden Bevollmächtigung, die er den Synagogen in Damaskus vorlegen 
wollte. 3 Als er nun nach Damaskus unterwegs war und die Stadt schon fast 
erreicht hatte, leuchtete plötzlich vom Himmel her ein Licht auf. Von allen Seiten 
umgab ihn ein solcher Glanz, 4 dass er geblendet zu Boden stürzte. Gleichzeitig 
hörte er, wie eine Stimme zu ihm sagte: »Saul, Saul, warum verfolgst du mich?« – 
5 »Wer bist du, Herr?«, fragte Saulus. Die Stimme antwortete: »Ich bin der, den 
du verfolgst; ich bin Jesus. 6 Doch jetzt steh auf und geh in die Stadt! Dort wird 
man dir sagen, was du tun sollst.« 7 Die Männer, die mit Saulus reisten, standen 
sprachlos vor Bestürzung dabei; sie hörten zwar die Stimme, sahen aber 
niemand. 8 Saulus richtete sich vom Boden auf und öffnete die Augen, aber er 
konnte nichts sehen. Seine Begleiter mussten ihn bei der Hand nehmen und nach 
Damaskus führen. 9 Drei Tage lang war er blind, und er aß nichts und trank 
nichts. 10 In Damaskus lebte ein Jünger Jesu namens Hananias. Zu ihm sagte 
der Herr in einer Vision: »Hananias!« – »Ja, Herr?«, erwiderte Hananias. 11 »Geh 
in die Gerade Straße«, befahl ihm der Herr, »und frage im Haus des Judas nach 
einem Saulus aus Tarsus. Du musst Folgendes wissen: Saulus betet, 12 und in 
einer Vision hat er gesehen, wie ein Mann namens Hananias in sein Zimmer tritt 
und ihm die Hände auflegt, damit er wieder sehen kann.« 13 »Herr«, entgegnete 
Hananias, »von den verschiedensten Seiten habe ich erfahren, wie viel 
schreckliche Dinge dieser Mann in Jerusalem denen angetan hat, die zu deiner 
Gemeinde gehören. 14 Außerdem ist er von den führenden Priestern dazu 
ermächtigt, hier in Damaskus alle zu verhaften, die sich zu deinem Namen 
bekennen.« 15 Aber der Herr sagte: »Geh trotzdem zu ihm! Denn gerade ihn habe 
ich mir als Werkzeug ausgewählt, damit er meinen Namen in aller Welt bekannt 
macht – bei den nichtjüdischen Völkern und ihren Herrschern ebenso wie bei den 
Israeliten. 16 Und ich will ihm zeigen, wie viel er von jetzt an um meines Namens 
willen leiden muss.« 17 Da machte sich Hananias auf den Weg und ging in jenes 
Haus. Er legte Saulus die Hände auf und sagte: »Saul, mein Bruder! Der Herr 
selbst – Jesus, der dir auf deiner Reise hierher erschienen ist – hat mich 
geschickt. Er möchte, dass du wieder sehen kannst und mit dem Heiligen Geist 
erfüllt wirst.« 18 Im selben Augenblick war es, als würden Schuppen von Saulus’ 
Augen fallen: Er konnte wieder sehen! Saulus stand auf und ließ sich taufen. 
19 Und nachdem er etwas gegessen hatte, kehrten seine Kräfte zurück. Saulus 
war erst einige Tage bei den Jüngern in Damaskus, 20 da begann er auch schon, 
in den Synagogen der Stadt zu verkünden, dass Jesus der Sohn Gottes ist. 



21 Alle, die Saulus hörten, waren außer sich vor Verwunderung. »Ist das nicht der, 
der in Jerusalem mit unerbittlicher Härte gegen jeden vorging, der sich zu diesem 
Jesus bekannte?«, sagten sie. »Und ist er nicht in der Absicht hierhergekommen, 
die Anhänger dieses Mannes auch hier zu verhaften und sie den führenden 
Priestern in Jerusalem auszuliefern?« 22 Saulus jedoch trat mit immer größerer 
Entschiedenheit auf und brachte die Juden, die in Damaskus lebten, in größte 
Verwirrung, weil er überzeugend darlegte, dass Jesus der Messias ist. 
 
1. Timotheus 4 
7 Ich habe den guten Kampf gekämpft, ich habe das Ziel des Laufes erreicht, ich 
habe am Glauben festgehalten. 8 Nun liegt der Siegeskranz für mich bereit, die 
Gerechtigkeit, die der Herr, der gerechte Richter, mir an jenem großen Tag geben 
wird – und nicht nur mir, sondern auch allen anderen, die ihn lieben und auf sein 
Kommen warten. 


